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(54) Tastenblock

(57) Die Erfindung betrifft einen Tastenblock (1) zum
Einsetzen in eine Bedienfläche eines Haushaltsgerätes,
umfassend wenigstens eine Taste, umfassend eine Ta-
stenkappe (4) und ein Betätigungselement (5), das an
der einem Gehäuse einer elektrischen Schalteinrich-
tung des Haushaltsgerätes zugewandten Seite der Ta-
stenkappe angeordnet oder anordenbar ist, und das bei

Betätigen der Tastenkappe mit der elektrischen
Schalteinrichtung zusammenwirkt zum Auslösen eines
Schaltvorgangs, und einen Schutzrahmen (2), in dem
die wenigstens eine Taste geführt ist, wobei am Schutz-
rahmen wenigstens ein Verbindungselement (13) vor-
gesehen ist zum lösbaren Verbinden von Schutzrahmen
und Gehäuse der elektrischen Schalteinrichtung.
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Beschreibung

TASTENBLOCK

[0001] Die Erfindung betrifft einen Tastenblock zum
Einsetzen in eine Bedienfläche eines Haushaltsgerätes,
insbesondere eine Bedienfläche aus Metall, Glas oder
Materialien mit ähnlichen Materialeigenschaften.
[0002] Die Bedienflächen von Haushaltsgeräten wei-
sen in der Regel mehrere unterschiedliche Bedienele-
mente auf. Tasten zur Einstellung bestimmter Funktio-
nen sind einzeln oder als Tastenfeld nebeneinander an-
geordnet.
[0003] Wird nun beispielsweise das Design der Bedi-
enfläche verändert, insbesondere der an der Bedienflä-
che angeordneten Tasten ist es wünschenswert, dass
die bekannte Elektronik der Geräte und ihre Anordnung
unverändert bleiben kann. Dabei ist zu beachten, dass
die funktionellen Einheiten räumlich aufeinander abge-
stimmt sind, damit die im oder am Gehäuse angebrach-
ten Tasten und die über die Tasten bediente Elektronik
im Innern des Gerätes reibungslos zusammenwirken.
[0004] Vor allem bei Glasblenden ist grundsätzlich
der Einsatz eines Tastenfelds vorteilhaft, bei dem die
Bedienfläche nicht für die Funktionalität der Tasten be-
nötigt wird und dementsprechend nicht speziell ange-
passt werden muss, da die Glasbearbeitung mit relativ
hohen Kosten verbunden ist. Zudem sind zu konkur-
renzfähigen Preisen durchführbare Glasbeärbeitungs-
techniken mit größeren Fertigungstoleranzen verbun-
den als beispielsweise Metallbearbeitungstechniken.
[0005] Die Druckschrift DE 35 29 711 beschreibt eine
einstückig hergestellte Tastenanordnung aus elasti-
schem Kunststoff, die an solch einer Blende angeordnet
werden kann. Allerdings ist diese Anordnung lediglich
für direkt unter der Blende angebrachte Tippschalter
verwendbar. Eine im Vergleich zum Tastenhub weit ent-
fernte Elektronik kann durch diese Anordnung nicht be-
dient werden.
[0006] Die Druckschrift DE 197 39 575 offenbart ei-
nen Tastenblock der über einen am Druckschalter aus-
gebildeten Schaltstößel verfügt, mit dem sich auch eine
weiter entfernte Elektronik bedienen lässt. An einem fle-
xiblen Steg sind Drucktasten angeformt, die in Durch-
brüchen, beispielweise in einer Glasblende, unterge-
bracht werden können. Durch den flexiblen Steg wird
eine flexible Anordnung der Drucktasten erreicht. Der
Schaltstößel ist so großzügig dimensioniert, dass bei
Betätigung der Drucktaste immer auch in geeigneter
Weise die Schaltfläche betätigt wird.
[0007] Durch den flexiblen Steg und den großzügig
dimensionierten Schaltstößel können Fertigungstole-
ranzen bis zu einem gewissen Grad ausgeglichen wer-
den. Die Tasten bzw. ihre Federgeometrien setzen je-
doch auf ein zwischen Elektronik und Blende angeord-
netes Widerlager auf. Daher ist das Tastenfeld nicht un-
abhängig von der Elektronik bzw. ihrer Anordnung hinter
der Bedienfläche.

[0008] Es ist nun Aufgabe der Erfindung, einen Ta-
stenblock bereitzustellen, bei dem die vorgenannten
Nachteile beim Stand der Technik wenigstens teilweise
überwunden oder zumindest vermindert werden.
[0009] Diese Aufgabe wird durch den Tastenblock mit
den Merkmalen des Patentanspruchs 1 gelöst.
[0010] Der Tastenblock zum Einsetzen in eine Bedi-
enfläche eines Haushaltsgerätes, insbesondere eine
Bedienfläche aus Metall, Glas oder Materialien mit ähn-
lichen Materialeigenschaften umfasst wenigstens eine
Taste, umfassend eine Tastenkappe und ein Betäti-
gungselement, das an der einem Gehäuse einer elek-
trischen Schalteinrichtung des Haushaltsgerätes zuge-
wandten Seite der Tastenkappe angeordnet oder anor-
denbar ist, und das bei Betätigen der Tastenkappe mit
der elektrischen Schalteinrichtung zusammenwirkt zum
Auslösen eines Schaltvorgangs, und einen Schutzrah-
men, in dem die wenigstens eine Taste geführt ist, wobei
am Schutzrahmen wenigstens ein Verbindungselement
vorgesehen ist zum lösbaren Verbinden von Schutzrah-
men und Gehäuse der elektrischen Schalteinrichtung.
[0011] Der Schutzrahmen dient grundsätzlich dem
Schutz der Tasten bzw. der Tastenkappen, die in der Re-
gel aus Kunststoff gefertigt sind, gegen das harte Mate-
rial der Bedienfläche und, vor allem bei einer Metallbe-
dienfläche, gegen die durch den Ausschnitt erzeugten
scharfen Kanten. Die Tastenkappen und das Betäti-
gungselement bestehen in der Regel aus demselben
Material. Die Tasten sind meist einstückig ausgeführt,
das bedeutet, in anderen Worten, Tastenkappe und Be-
tätigungselement bilden eine durchgehende Einheit.
Die Tastenkappen weisen in der Regel eine Tastenkap-
penoberfläche und vier Tastenkappenseitenflächen auf.
[0012] Der Hauptvorteil des Tastenblocks gemäß der
Erfindung ist, dass durch das Verbinden des Schutzrah-
mens mit dem Gehäuse der elektrischen Schalteinrich-
tung eine genaue Positionierung des Tastenblocks und
damit der einzelnen Tasten gewährleistet wird. Die Ver-
bindungselemente können jeweils an die bisherige, be-
kannte elektrische Schalteinrichtung angepasst wer-
den. Dadurch kann beim Einsatz des Tastenblocks ge-
mäß der Erfindung die bisherige elektrische Schaltein-
richtung in ihrer Anordnung unverändert bleiben. Even-
tuelle Lagetoleranzen lassen sich über konstruktive
Maßnahmen am Schutzrahmen ausgleichen.
[0013] Durch die genaue Positionierung der Tasten
an der elektrischen Schalteinrichtung bleibt die Funkti-
onsfähigkeit der einzelnen Tasten unbeeinflusst von
Fertigungs- und Lagetoleranzen. Durch die genaue Po-
sitionierung wird verhindert, dass die Betätigungsele-
mente bei zu großen, durch die Fertigung bedingten Ab-
weichungen schräg in die elektrischen Schalteinheit
eingreifen und die mit diesen verbundenen Tastenkap-
pen daraus folgend gekippt bzw. geneigt im Schutzrah-
men platziert sind. Die Gefahr des Verklemmens oder
Blockierens wird dadurch verringert.
[0014] Ein weiterer Vorteil der genauen Positionie-
rung des Schutzrahmens bzw. der Tasten ist, dass der
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Tastenblock nach außen stets eine gleichmäßige und
optisch ansprechende Oberfläche aufweist.
[0015] Des Weiteren ist der Tastenblocks gemäß der
Erfindung aus sehr wenigen einfachen Teilen aufge-
baut, wodurch er auch relativ kostengünstig in der Her-
stellung ist.
[0016] In einer besonders vorteilhaften Ausführungs-
form des Tastenblocks gemäß der Erfindung ist das we-
nigstens eine Verbindungselemente an der dem Gehäu-
se der elektrischen Schalteinrichtung zugewandten Sei-
te des Schutzrahmens angeordnet oder anordenbar.
Dadurch ist das Verbindungselement von der Bediener-
seite nicht sichtbar und es sind auch keine Modifikatio-
nen an der Bedienfläche notwendig.
[0017] Das wenigstens eine Verbindungselement ist
dabei vorzugsweise am Schutzrahmen vorspringend
ausgebildet. Als Verbindungselemente können bei-
spielsweise Nasen, Haken, stiftoder bolzenförmige Vor-
sprünge sowie beliebig geformte weitere Vorsprünge
dienen.
[0018] Besonders vorteilhaft ist es, wenn das Verbin-
dungselement formschlüssig in eine korrespondierende
Ausnehmung im Gehäuse der elektrischen Schaltein-
richtung eingreift. Dadurch ist eine Verschiebung von
Schutzrahmen und Gehäuse gegeneinander nicht mehr
möglich und stets eine genaue Positionierung der Ta-
sten gewährleistet.
[0019] In einer besonders vorteilhaften Ausführungs-
form des Tastenblocks besitzt das Verbindungselement
im Wesentlichen die Form eines Hohlzylinders oder ei-
nes Hohlzylindersegmentes, insbesondere einer Hohl-
zylinder-Halbschale. Durch diese'Form wird eine stabile
Verbindung erreicht. Dabei ist es vorteilhaft, wenn die
korrespondierende Ausnehmung im Gehäuse der elek-
trischen Schalteinrichtung an eine Führungsöffnung für
das Betätigungselement im Gehäuse angrenzt. Die
Führungsöffnung ist die Öffnung im Gehäuse der elek-
trischen Schalteinrichtung, durch die das Betätigungs-
element bei der Montage eingeführt wird. Während des
Betriebs wird das Betätigungselement in der Führungs-
öffnung geführt.
[0020] Es ist dann keine zusätzlich Ausnehmung bzw.
Öffnung an einer anderen Stelle in das Gehäuse einzu-
bringen, in die das Verbindungselement eingreifen
kann. Dadurch wird zum einen verhindert, dass das Ge-
häuse an Stabilität verliert und zum anderen, dass eine
zusätzliche undichte Stelle entsteht durch die Feuchtig-
keit von außen in die elektrische Schalteinrichtung ein-
dringen kann.
[0021] In einer besonders vorteilhaften Ausführungs-
form des Tastenblocks gemäß der Erfindung ist der
Schutzrahmen mit einem vorgegebenen Spiel in einen
Durchbruch in der Bedienfläche eingesetzt oder ein-
setzbar. Wird der komplette Tastenblock in der Bedien-
fläche versenkt, ist die Oberfläche des Tastenblocks na-
hezu plan mit der Oberfläche der Bedienfläche. Das er-
gibt ein ansprechendes Erscheinungsbild und die Bedi-
enfläche ist einfach zu reinigen.

[0022] Der Schutzrahmen ist in den in den Durch-
bruch eingeführten Außenmaßen stets um ein vorgege-
benes geringes Maß kleiner als der Durchbruch selbst.
Dadurch lassen sich Lagetoleranzen der darunter lie-
genden elektrischen Schalteinrichtung bzw. des Durch-
bruchs selbst sowie Fertigungstoleranzen bei der Er-
zeugung des Durchbruchs ausgleichen.
[0023] Am Schutzrahmen ist vorzugsweise eine
Schutzrahmenkante ausgebildet, die auf der einem Be-
diener zugewandten Seite der Bedienfläche aufliegt.
Die Schutzrahmenkante ist vorzugsweise so breit, dass
sie an allen Seiten auf der Bedienfläche aufliegt und den
durch das Spiel des Schutzrahmens im Durchbruch auf-
tretenden Spalt vollständig überdeckt. Dadurch ergibt
sich wiederum ein ansprechendes Erscheinungsbild für
den Bediener.
[0024] Zudem ist der Schutzrahmen vorzugsweise
mit Befestigungsmitteln zur Befestigung bzw. Fixierung
des Tastenblocks im Durchbruch ausgestattet. Zur Fi-
xierung in der Bedienfläche können beispielsweise Na-
sen, Schnapphaken oder Federelemente vorgesehen
sein. Weiterhin können Mittel, insbesondere Nasen vor-
gesehen sein, die dazu dienen den Rahmen gleichmä-
ßig an die Oberfläche anzudrücken. Die Befestigungs-
mittel sind vorzugsweise an der der elektrischen
Schalteinrichtung zugewandten Seite des Schutzrah-
mens angeordnet oder anordenbar und/oder wirken mit
der der elektrischen Schalteinrichtung zugewandten
Seite der Bedienfläche zusammen.
[0025] In einer besonders zweckmäßigen Ausfüh-
rungsform des Tastenblocks gemäß der Erfindung sind
an der Tastenkappe Abstandhalter angeordnet, wobei
die Abstandhalter vorzugsweise an den Seitenflächen
der Tastenkappe angeordnet sind. Die Abstandhalter
bewirken, dass die Tastenkappen in einer Reihe und
parallel zueinander ausgerichtet sind, sich also nicht in-
nerhalb des Schutzrahmens verdrehen können. Das
führt einerseits zu einem optisch ansprechenden Er-
scheinungsbild, andererseits wird auch die Gefahr einer
Beschädigung der Tasten durch Aneinanderreiben und
im schlimmsten Fall eines Verklemmens der Tasten ver-
ringert. Dazu ist es insbesondere vorteilhaft, wenn an
jeder Seitenflächen der Tastenkappe wenigstens ein
Abstandhalter angeordnet ist.
[0026] Weiterhin ist es von Vorteil, wenn die Abstand-
halter an den den benachbarten Tastenkappen zuge-
wandten Seitenflächen der Tastenkappe.nicht achs-
symmetrisch zu der längs der Seiten verlaufenden Mit-
telachse der Tastenkappenoberfläche angeordnet sind.
Dadurch wird erreicht, dass sich die Abstandshalter
zweier gegenüberliegender Seitenflächen nicht berüh-
ren, sondern an der jeweils anderen Seitenfläche anlie-
gen. Ein weiterer Vorteil dieser Konstruktion ist, dass
die Tasten auch um 180° gedreht eingebaut werden
können, ohne dass die Gefahr besteht, dass sich die
gegenüberliegenden Abstandhalter berühren und da-
durch die Tasten verklemmen. Das bringt eine einfache-
re und schnellere Montage mit sich.
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[0027] Besonders vorteilhaft ist es, wenn die Ab-
standhalter an den, ausschließlich dem Rahmen zuge-
wandten Seitenflächen achssymmetrisch zu der längs
der Seiten verlaufenden Mittelachse der Tastenkappen-
oberfläche angeordnet sind. Dadurch wird eine gleich-
mäßiger Abstand zwischen Tastenkappen und Rahmen
erreicht, was sowohl optisch als auch bei der Bedienung
der Tasten von Vorteil ist, da diese durch die Abstand-
halter gleichmäßig geführt werden.
[0028] Die Abstandhalter können als an die Tasten-
kappe angeformte Vorsprünge ausgebildet sein. Das ist
von Vorteil, wenn die gesamte Taste einstückig aus
Kunststoff gefertigt wird. Die Vorsprünge werden dann
in der Form mit ausgebildet. Dadurch ist der Herstell-
prozess der Tasten sehr kostengünstig. Es ist aber
durchaus möglich Abstandhalter aus demselben Mate-
rial oder anderen Materialien auf die Seitenflächen der
Tastenkappen aufzubringen, beispielweise durch auf-
stecken, ankleben, anschweißen oder dergleichen.
[0029] In einer besonders vorteilhaften Ausführungs-
form des Tastenblocks gemäß der Erfindung ist an dem
Betätigungselement ein Rastmittel ausgebildet. Als
Rastmittel können beispielsweise Vertiefungen, Rillen,
Nuten aber auch Nasen, Haken oder sonstige Erhöhun-
gen und Vertiefungen am Befestigungsmittel vorgese-
hen sein. Das Rastmittel dient dazu das Befestigungs-
mittel mit der elektrischen Schalteinrichtung zu verbin-
den, in dem es mit korrespondierenden Rastmitteln in
Eingriff kommt.
[0030] In einer vorteilhaften Ausführungsform ist das
Betätigungselement über das Rastmittel mit korrespon-
dierenden Rastmitteln an der elektrischen Schaltein-
richtung lösbar verbunden. Das Betätigungselement
wird dann bei Betätigen der Tastenkappe in der elektri-
schen Schalteinrichtung geführt.
[0031] An der dem elektrischen Schalter zugewand-
ten Seite liegt das Betätigungselement vorzugsweise
auf einer flexiblen Schaltmatte auf. Bei Betätigung des
Schalters, wird die Schaltmatte in Richtung des Schal-
ters gedrückt und überträgt den Druck auf den Schalter;
wodurch ein Schaltvorgang ausgelöst wird. Aufgrund
der elastischen Verformbarkeit der Schaltmatte wird
diese, beim Freigeben der Taste in ihre Ausgangsform
bzw. Ausgangsposition'zurückgestellt. Dabei wird auch
das Betätigungselement bzw. die Taste in die Aus-
gangsposition verbracht.
[0032] Die Erfindung wird im Folgenden anhand von
Ausführungsbeispielen und unter Bezugnahme auf die
beiliegenden Zeichnungen weiter erläutert.
[0033] Es zeigen jeweils in schematischer Darstel-
lung:

FIG 1 eine Draufsicht auf eine erste Ausführungs-
form eines Tastenblocks gemäß der Erfin-
dung,

FIG 2 eine Längsschnittdarstellung des Tasten-
blocks nach FIG 1 entlang der Ebene A-A,

FIG 3 eine Schnittdarstellung des Tastenblocks nach
FIG 1 entlang der Ebene B-B,

FIG 4 eine vergrößerte Darstellung des Ausschnitts
C des Tastenblocks nach FIG 1,

FIG 5 eine perspektivische Ansicht des Schutzrah-
mens des Tastenblocks nach FIG 1,

FIG 6 eine Ansicht der der elektrischen Schaltein-
richtung zugewandten Seite des Schutzrah-
mens nach FIG 4

FIG 7 eine Längsschnittdarstellung des Schutzrah-
mens nach FIG 4 entlang der Ebene D-D.

[0034] Einander entsprechende Teile und Größen
sind in den FIG 1 bis FIG 7 mit denselben Bezugszei-
chen versehen.
[0035] FIG 1 bis FIG 7 zeigen eine erste vorteilhafte
Äusführungsform eines Tastenblocks gemäß der Erfin-
dung.
[0036] Der Tastenblock 1 in FIG 1 besteht aus einem
Schutzrahmen 2 der drei in Reihe angeordnete, recht-
eckige Tasten 3 umschließt. Der Tastenblock 1 ist je-
doch nicht auf drei Tasten 3 beschränkt, sondern um ei-
ne beliebige Anzahl von Tasten 3 erweiterbar. Der ge-
samte Tastenblock 1 kann in einen Durchbruch in einer
vorzugsweise aus Metall oder Glas gefertigten Bedien-
fläche eines Haushaltsgerätes eingesetzt werden.
[0037] FIG 2 zeigt die einzelnen Komponenten des
Tastenblocks 1. Der Schutzrahmen 2 ist in eine Bedien-
fläche 10 eingesetzt. Die im rechteckigen Schutzrah-
men 2 geführten Tasten 3 sind einstückig und weisen
eine Tastenkappe 4 und ein Betätigungselement 5 auf.
Der maximale Hub der Tasten 3 ist durch den freien Weg
in Betätigungsrichtung zwischen der Tastenkappe 4 und
dem Schutzrahmen 2 festgelegt. Die Betätigungsele-
mente 5 sind in einem Elektronikgehäuse 6 der elektri-
schen Schalteinrichtung verrastet und liegen mit der von
der Tastenkappe 4 abgewandten Seite auf der Schalt-
matte eines elektrischen Schalters auf (hier nicht dar-
gestellt). Die Schaltmatte dient dazu die Druckkraft in
Betätigungsrichtung auf den elektrischen Schalter zu
übertragen und wirkt gleichzeitig als Federelement, in
dem sie, aufgrund ihrer elastischen Verformbarkeit eine
Rückstellkraft für das Rückstellen des Betätigungsele-
ments 5 bzw. der Taste 3 bereitstellt.
[0038] Der rechteckige Rahmen 2 weist auf der dem
Elektronikgehäuse 6 zugewandten Seite Nasen 7 auf,
um den Tastenblock 1 in der Bedienfläche des Haus-
haltsgerätes zu fixieren. Zudem besitzt der Schutzrah-
men 2 eine umlaufende Schutzrahmenkante 8, die auf
der dem Bediener zugewandten Seite der Bedienfläche
10 aufliegt. Durch die Rahmenkante 8 und die Nasen 7
wird der Schutzrahmen 2 in der Bedienfläche 10 gehal-
ten (ygl. auch FIG 3). Die Rahmenkante 8 bildet zudem
einen sauberen Abschluss des Tastenblocks 1.
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[0039] Der Schutzrahmen 2 ist mit einem Spiel in die
Bedienfläche 10 eingesetzt, so dass sich zwischen der
Außenseite der Schutzrahmenwand 19 und der Bedien-
fläche 10 ein Spalt 9 bildet. Durch die Beweglichkeit des
Schutzrahmens 2 in der Bedienfläche 10 um die Breite
des Spaltes 9 lassen sich beispielsweise Lagetoleran-
zen, die innerhalb der Spaltbreite liegen ausgleichen.
[0040] Das Betätigungselement 5 kann rund oder ek-
kig ausgebildet sein und weist an dem, von der Tasten-
kappe 4 abgewandten Ende ein Rastmittel 11 in Form
einer umlaufenden Vertiefung auf, die mit den korre-
spondierenden Rastmitteln 12 des E-lektronikgehäuses
6 in Eingriff kommt.
[0041] FIG 3 zeigt, dass am Schutzrahmen 2 Verbin-
dungselemente 13 in Form von Hohlzylinder-Halbscha-
len ausgebildet sind, die in korrespondierende Ausneh-
mungen 14 am Elektronikgehäuse 6 formschlüssig ein-
greifen. Die Ausnehmungen 14 grenzen an Führungs-
öffnungen 15 für die Betätigungselemente 5 an.
[0042] Bei der in FIG 1 bis FIG 7 dargestellten Aus-
führungsform des Tastenblocks 1 sind lediglich zwei
Verbindungselemente 13 vorgesehen, jeweils im Be-
reich der äußeren Tasten 3. Es ist jedoch sowohl mög-
lich lediglich ein Verbindungselement 13 als auch eine
Vielzahl von Verbindungselementen 13 am Schutzrah-
men 2 vorzusehen. Als Verbindungselemente könnten
beispielsweise auch zusätzlich oder einzig am Schutz-
rahmen 2 angeformte Stifte die in Bohrungen im Elek-
tronikgehäuse 6 eingreifen zum Einsatz kommen.
[0043] Eine vergrößerte Draufsicht auf eine Taste 3
bzw. Tastenkappe des Tastenblocks 1 gemäß der Erfin-
dung zeigt FIG 4. Deutlich zu sehen sind die Abstand-
halter 16, 17, die an die Tastenkappe 4 angeformt sind
(vgl. auch FIG 3).
[0044] Die Abstandhalter 16 an den den benachbar-
ten Tastenkappen zugewandten Seitenflächen der Ta-
stenkappe sind nicht achssymmetrisch zu der Achse a
der Tastenkappenoberfläche angeordnet, sodass sie
sich die Abstandhalter 16 und 20 gegenüberliegender
Seitenflächen nicht berühren. Die Tasten lassen sich
demnach auch um 180° verdreht einbauen. Die Ab-
standhalter 17 an den, ausschließlich dem Rahmen zu-
gewandten Seitenflächen sind dagegen achssymme-
trisch zu der längs der Seiten verlaufenden Achse b der
Tastenkappenoberfläche angeordnet. Sie sorgen für ei-
nen gleichmäßigen Abstand zum Schutzrahmen 2.
Durch die Abstandhalter 16 und 17 werden die Tasten
3 genau in Position gehalten.
[0045] FIG 5 bis FIG 7 zeigen den Schutzrahmen 2
ohne eingesetzte Tasten 3. Aus FIG 5 und FIG 6 ist er-
sichtlich, dass die Verbindungselemente 13 über einen
Steg 18 mit der seitlichen Schutzrahmenwand 19 des
Schutzrahmens verbunden sind. Deutlich zu erkennen
sind hier auch die Nasen 7 und die Schutzrahmenkante
8 (vgl. auch FIG 7).

Bezugszeichen

[0046]

1 Tastenblock
2 Rahmen
3 Taste
4 Tastenkappe
5 Betätigungselement
6 Elektronikgehäuse
7 Nasen
8 Schutzrahmenkante
9 Spalt
10 Bedienfläche
11 Rastmittel (Betätigungselement)
12 Rastmittel (Elektronikgehäuse)
13 Verbindungselemente
14 Ausnehmung
15 Führungsöffnung
16, 17, 20 Abstandhalter
18 Steg
19 Schutzrahmenwand
a, b Achsen

Patentansprüche

1. Tastenblock zum Einsetzen in eine Bedienfläche ei-
nes Haushaltsgerätes, insbesondere eine Bedien-
fläche aus Metall, Glas oder Materialien mit ähnli-
chen Materialeigenschaften, umfassend

a) wenigstens eine Taste, umfassend
b) eine Tastenkappe und
c) ein Betätigungselement, das an der einem
Gehäuse einer elektrischen Schalteinrichtung
des Haushaltsgerätes zugewandten Seite der
Tastenkappe angeordnet oder anordenbar ist,
und das bei Betätigen der Tastenkappe mit der
elektrischen Schalteinrichtung zusammenwirkt
zum Auslösen eines Schaltvorgangs, und
d) einen Schutzrahmen, in dem die wenigstens
eine Taste geführt ist,

wobei
e) am Schutzrahmen wenigstens ein Verbin-
dungselement vorgesehen ist zum lösbaren
Verbinden von Schutzrahmen und Gehäuse
der elektrischen Schalteinrichtung.

2. Tastenblock nach Anspruch 1,
wobei das wenigstens eine Verbindungselement an
der dem Gehäuse der elektrischen Schalteinrich-
tung zugewandten Seite des Schutzrahmens ange-
ordnet oder anordenbar ist.

3. Tastenblock nach Anspruch 2,
wobei das wenigstens eine Verbindungselement
am Schutzrahmen vorspringend ausgebildet ist.
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4. Tastenblock nach Anspruch 2 oder Anspruch 3,
wobei das Verbindungselement formschlüssig in ei-
ne korrespondierende Ausnehmung im Gehäuse
der elektrischen Schalteinrichtung eingreift.

5. Tastenblock nach einem oder mehreren der An-
sprüche 2 bis 4,
wobei das Verbindungselement im Wesentlichen
die Form eines Hohlzylinders oder eines Hohlzylin-
dersegmentes aufweist, insbesondere einer Hohl-
zylinder-Halbschale.

6. Tastenblock nach einem oder mehreren der An-
sprüche 2 bis 5,
wobei die korrespondierende Ausnehmung im Ge-
häuse der elektrischen Schalteinrichtung an ein
Führungsöffnung für das Betätigungselement im
Gehäuse angrenzt.

7. Tastenblock nach einem oder mehreren der vorher-
gehenden Ansprüche,
wobei der Schutzrahmen mit einem vorgegebenen
Spiel in einen Durchbruch in der Bedienfläche ein-
gesetzt oder einsetzbar ist.

8. Tastenblock nach Anspruch 7,
wobei am Schutzrahmen eine Schutzrahmenkante
ausgebildet ist, die auf der einem Bediener zuge-
wandten Seite der Bedienfläche aufliegt.

9. Tastenblock nach Anspruch 7 oder Anspruch 8,
wobei am Rahmen Befestigungsmittel zur Fixierung
des Tastenblocks im Durchbruch ausgebildet sind.

10. Tastenblock nach einem oder mehreren der An-
sprüche 7 bis 9,
wobei die Befestigungsmittel an der der elektri-
schen Schalteinrichtung zugewandten Seite des
Schutzrahmens angeordnet oder anordenbar sind
und/oder mit der der elektrischen Schalteinrichtung
zugewandten Seite der Bedienfläche zusammen-
wirken.

11. Tastenblock nach einem oder mehreren der vorher-
gehenden Ansprüche,

wobei an der Tastenkappe Abstandhalter an-
geordnet sind.

12. Tastenblock nach Anspruch 10,
wobei die Abstandhalter an Seitenflächen der Ta-
stenkappe angeordnet sind.

13. Tastenblock nach Anspruch 10 oder Anspruch 11,
wobei an jeder Seitenflächen der Tastenkappe we-
nigstens ein Abstandhalter angeordnet ist.

14. Tastenblock nach einem oder mehreren der An-
sprüche 10 bis 12,

wobei die Abstandhalter an den den benachbarten
Tastenkappen zugewandten Seitenflächen der Ta-
stenkappe nicht achssymmetrisch zu der längs der
Seiten verlaufenden Mittelachse der Tastenkap-
penoberfläche angeordnet sind.

15. Tastenblock nach einem oder mehreren der An-
sprüche 10. bis 13,
wobei die Abstandhalter an den, ausschließlich
dem Rahmen zugewandten Seitenflächen achs-
symmetrisch zu der längs der Seiten.verlaufenden
Mittelachse der Tastenkappenoberfläche angeord-
net sind.

16. Tastenblock nach einem oder mehreren der An-
sprüche 10 bis 13,
wobei die Abstandhalter als an die Tastenkappe an-
geformte Vorsprünge ausgebildet sind.

17. Tastenblock nach einem oder mehreren der vorher-
gehenden Ansprüche,
wobei am Betätigungselement Rastmittel ausgebil-
det sind.

18. Tastenblock nach Anspruch 17,
wobei das Betätigungselement über die Rastmittel
mit korrespondierenden Rastmitteln an der elektri-
schen Schalteinrichtung lösbar verbunden ist.

19. Tastenblock nach Anspruch 17 oder Anspruch 18,
bei dem die Rastmittel Vertiefungen oder Erhöhun-
gen umfassen, vorzugsweise Rillen, Nuten, Nasen
oder Haken.
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